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Ansprache zum Amtswehrtreffen, Foto: MJ Einsatzübung,  Foto: MJ

Einsatzübung, Foto: MJkurze Verschnaufpause, Foto: MJ

Wehrführer A. Kaschube, Foto: MJ Die Bardamen, Foto: MJ

Einsatzübung, Foto: MJFeuerwehr Borkow, Foto: MJ

Fotos zum Amtsausscheid



Veranstaltungskalender

Ihre Mailadresse ist gefragt 

Wenn Ihnen das „Dorfblatt“ gefällt und Sie es 
digital als pdf zugeschickt haben wollen, dann 
bräuchten wir Ihre Mailadresse. Sie können die 
Adresse senden an: 
dorfblatt-borkow@gmx.de
Wir versichern Ihnen, dass diese Adresse nur für 
den digitalen Versand des „Dorfblatts“ genutzt 
wird.                                                 
Die Redaktion
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Rezept aus Omas Küche: 

„Schwarzer Kirschkuchen“

Den Rührteig herstellen aus:
1.       4 Eiern
2.       180 g Zucker
3.       130 g weicher Butter 
4.       130 g geriebenen Haselnüssen
5.       100 g dunkler Schokolade fein geraspelt
6.       1 Teel. Zimt
7.       130 g  Mehl
8.       2 Teel. Backpulver
9.       1 Glas Sauerkirschen
Den Teig in eine gefettete Springform geben. Die 
abgetropften Kirschen darauf verteilen.

Belag herstellen durch verrühren von:

10.      50g weicher Butter
11.      30 g Zucker
12.    100 g Mandelblättchen auf einem mit heißen 
Wasser gefüllten Topf verrühren;  Mandelmasse 
auf den Kuchen verteilen und ca. 45 Min. bei 180 
Grad backen. 
Guten Appetit.

Ferienwohnung Immken
im Einklang mit der Natur zwischen Ostsee und Müritzim Einklang mit der Natur zwischen Ostsee und Müritz

19406 Schlowe - www.ferienwohnung-immken.homepage.eu

12.8.2017 Musik in alten Mauern, Konzert in Kirche 
Woserin: „Telemann et cetera“ – eine sommerliche 
Serenade. Es spielt das Ensemble hanse konsonanz: 
Sabine Piening, Querflöte/ Blockflöte – Renate 
Fülbier, Querflöte – Reinhard Piening, Oboe/Oboe 
d‘amore – Holger Dahms, Violoncello – Jürgen 
Lamke, Cembalo/ Orgel
Der Eintritt ist frei, es werden Spenden für den 
Erhalt der Kirche erbeten

19.8. 2017 Bootskorso in Schlowe

3.10. 2017 Markt in Rothen

Zahlen und Fakten
Laut Auskunft des Statistik-Service der 
Arbeitsagentur ergeben sich für die Gemeinde 
Borkow folgende Zahlen (Stand Dezember 2016):
21 Arbeitslose leben in der Gemeinde Borkow
9 davon sind älter als 50 Jahre
9 Bewohner der Gemeinde bekommen 
Leistungen nach SGB III, z.B. wenn der 
Arbeitslohn nicht ausreicht.
12 Bewohner der Gemeinde bekommen  
Leistungen nach SGB II ( „Hartz 4“)

 MOSTEREI
 im Rothener Hof

 Tel. 038481 50435
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Es war schon mit einiger Aufregung verbunden, 
denn für mich war es der erste Besuch in unserer 
Partnergemeinde Prasdorf. 
Mit Eintreffen der Einladung in unserer Gemeinde, 
stand für uns (Birgit und Fred Müller aus Neu 
Woserin, für die der Kontakt nach Prasdorf 
nie abgebrochen war, Olaf Lorenz als Vertreter 
der “Gemeinderegierung” und Chef unseres 
Vereins “Dorfleben eV”, sowie ich als Redakteur 
des Dorfblattes) fest, die “Perle der Probstei” zu 
besuchen.
Es gab ja auch eine ganze Menge zu feiern, wie Heike 
Schneekloth als Stellvertretende Bürgermeisterin 
und Vorsitzende der AG Dorfchronik betonte:
- 777. Geburtstag von Prasdorf
- 110 Jahre Freiwillige Feuerwehr Prasdorf
- und 25 Jahre Partnerschaft Prasdorf – Borkow

Ohne übermäßig auszuholen, darf ich sagen, dass 
unsere Partnergemeinde zu Recht den Beinamen 
“Perle” trägt. Ein Dorf, das man sogar “schnuppern” 
kann - wo noch Stallgeruch in der Luft liegt und 
wo man das Engagement seiner Bewohner in 
sehr vielen Details der überlegten Dorfgestaltung 
wiederfindet. Prasdorfer, ihr habt die Ehrung als 
Sieger im Wettbewerb “Unser Dorf soll schöner 
werden” 1994 auf Kreis- und Landesebene zu 
Recht erhalten (1995 folgte die Silbermedaille im 
Bundeswettbewerb)!

Zu Beginn der Feierlichkeiten überreichte uns Heike 
Schneekloth eine Rose mit der Bitte, diese an einem 
für alle “Borkower” sichtbaren Ort zu pflanzen als 
Zeichen des Gedeihens der Partnerschaft unserer 

Gemeinden. Im Gegenzug trugen wir mit unseren 
Geschenken zur Gestaltung des leckeren Büfetts 
bei - der große Kochlöffel und die Wurst solle zum 
Gelingen einer neuen schmackhaften Suppe, so 
Olaf, beitragen, welche kraftvoller seien möge, als 
die der zurückliegenden Jahre.

Ich darf aus eigener Erfahrung sagen (Ich kenne 
sehr gut die langjährige Beziehung der Gemeinde 
Dabel mit Probsteierhagen, einer Nachbargemeinde 
von Prasdorf.), wir haben hier Menschen, welche 
sich nicht mit einer Partnerschaft “schmücken”, 
sondern Hilfe und Tipps geben möchten - und auch 
von uns lernen wollen. 

Am zweiten Tag unseres Besuches, durften Fred, 
Olaf und ich in den Genuss einer Trainingseinheit 
Boule kommen – offensichtlich in Schleswig-
Holstein ein Volkssport seit etwa 15 Jahren - 
wesentlich kostengünstiger zu installieren als ein 
Fussball- oder Volleyballfeld - und toll unterhaltsam 
für Jung und Alt - Männlein wie Weiblein! Olaf 
bestätigte man übrigens Meisterqualitäten!
Zum Abschluss der Feierlichkeiten durften wir 
unsere Gastgeber zu einem Gegenbesuch einladen 
- Gemeindefest oder Rothener Markt am 3.10. - die 
Mehrheit war für den 3. Oktober - also laden wir 
unsere Partner ein!

PS: Die Bürgermeister beider Gemeinden waren 
aus dienstlichen Gründen leider verhindert - es war 
trotzdem ein tolles Fest !!!

Redakteur Hans-Heinrich Klein

Ein tolles Wochenende in Prasdorf 
Bericht einer Reise zu unserer Partnergemeinde in Schleswig-Holstein
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Besuch in der Partnergemeinde Prasdorf

“Bibliothek” im Wartehäuschen, Fotos H.H.Klein
Dorfrundgang mit Fritz Breitfelder (ehemaliger Bürgermeister 
unserer Partnergemeinde)

zentr. Dorfplatz mit Wartehaus, Dorfteich und Bouleplatz

Landfrauenchor zur Kaffeetafel

Heike Schneekloth und Olaf tauschen Geschenke

Früstückstafel mit unseren Partnern



12

Seit dem 01.02.2016 beschäftigt sich der 
Landschaftspflegeverband „Sternberger 
Endmoränengebiet“ e.V. verstärkt mit dem 
wertvollen Kulturgut der Streuobstwiesen in 
der Naturparkregion Sternberger Seenland. Es 
handelt sich dabei um Flächen, auf denen mehrere 
Obstbäume locker verteilt stehen. Wichtig dabei 
sind die Alters- und Sortendurchmischung, 
sowie das Vorhandensein von Hochstämmen. 
Streuobstwiesen werten das Landschaftsbild auf 
und sind artenreiche Lebensräume, die vielseitig 
genutzt werden können. 
Des Weiteren verläuft die Route der erlebnisreichen 
Bienenstraße durch viele Streuobstwiesen. Dazu 
zählt auch die Streuobstwiese in Rothen. 

Was ist eigentlich das „Erlebnisreich 
Bienenstraße?
Durch den alarmierenden Rückgang der Pollen und 
Nektar sammelnden Insekten, insbesondere der 
Bienen, wurde eine Initiative für die Bienenstraße 
ins Leben gerufen. Diese Initiative möchte eine 
Plattform zum Thema „Biene und Kulturlandschaft“ 
schaffen. Verteilt über verschiedene Fahrradrouten 

finden sich themenbezogene Anlaufpunkte mit 
näheren Informationen zu z.B. Schauimkereien 
oder Mostereien. 
Eine Route führt zum Beispiel von Gross Raden aus 
durch Rothen, Borkow und Schlowe in Richtung 
Klein Pritz weiter.
Viele Menschen wissen gar nicht, wie wichtig die 
Bienen für uns Menschen sind. Ohne Sie würde es 
keinen Honig geben. 
Noch dazu dienen die Bienen zur Erhaltung von 
Wild- und Kulturpflanzen, denn Bienen zählen 
weltweit zu den wichtigsten Bestäubern.
Dank der zunehmenden Zahl von Streuobstwiesen 
gibt es wieder zahlreiche Anlaufpunkte für die 
kleinen schwarz-gelben Gefährten unter uns.
L.N.

Streuobstwiesen in unserer Gemeinde

Rechtsanwaltskanzlei
Jörg Sprenger
& Heike Lorenz

Kütiner Straße 2 · 19406 Sternberg
Tel.: 03847 - 5336

Unsere Kanzlei liegt im Obergeschoss der Sparkasse, leider ohne 
Fahrstuhl – wir bieten deshalb auch Hausbesuche für gehbehinderte 
Menschen an.

§
Sprenger

Lorenz
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Der Saft von den eigenen Äpfeln oder Birnen ist 
immer ein besonderer Genuss. Und wer keine 
Lust hat, den Saft aus dem Supermarkt zu trinken, 
der kann sein Obst in Mosterei im Rothener Hof 
bringen. Dort wird der Saft aus dem eigenen Obst 
gepresst, das man den Mostern Jo Müller und 
Achim Behrens vorbei bringt. Es ist auch ohne 
weiteres möglich, Birne und Apfel zu kombinieren 
oder einen Anteil Quitten beizumischen. Man 
kann sich den Saft entweder in Flaschen abfüllen 
lassen oder in 5 Liter Container. Die Saison beginnt 
erfahrungsgemäß ab Anfang September und dauert 
ca. zwei Monate.

Foto: CL

Mosterei im Rothener Hof

Öffnungszeiten: Mo-Fr: 9-12 und 13-17, Sa: 9-13 Uhr

Feriendorf Storchennest
Lindenstrasse 13a

19406 Dabel
Tel: 038485 - 20312

www.feriendorf-storchennest.de

Landgasthaus 2017
von Mai - September
So/Mi 12-17 Uhr Museums Café
Mo/Di 19-22 Uhr A la Carte
Do 19-22 Uhr Steinofen-Wunschpizza

DDR Museum Dabel
von Mai - September
So/Mi 12-17 Uhr & nach Absprache
Eintritt €   Tel: 0152-51335683
9. Und 10.9. DDR Fahrzeugausstellung
www.ddr-museum-mecklenburg.de

Familienfest für Jung und Alt
von 8 bis 16 Uhr

5.8.+6.8./ 26.8.+27.8./ 9.9.+10.9./ 30.9.+1.10./ 
28.+29.10

2017
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Am 20. Mai fand das erste Konzert in der Reihe 
„Musik in alten Mauern-Sommerkonzerte in 
Dorfkirchen“ statt. Fast 100 Besucher kamen in 
die 750 Jahre alte Dorfkirche in Gägelow, die 
traditionell für Rothen zuständige Kirche. Auch 
die Konzerte in der Dorfkirche von Ruchow und 
Woserin waren sehr gut besucht. 

Am 5. August und am 2. September wird es in 
Ruchow zwei weitere Konzerte geben. Und am 12. 
August erklingt eine sommerliche Serenade unter 
dem Motto „Telemann et cetera“ in der Woseriner 
Dorfkirche. Für die dringend sanierungsbedürftige 
Kirche in Gägelow hat sich einiges getan. Eine 
Berliner Gemälderestauratorin hat sich spontan 
bereit erklärt, das Altarbild kostenlos zu restaurieren. 
Der Dabeler Kirchenvorstand hat beschlossen, 

Konzert in der Gägelower Kirche, Foto: CL

„Musik in alten Mauern“ findet viel Zuspruch

einen Förderverein für die Gägelower Kirche ins 
Leben zu rufen und die Kirchenverwaltung plant 
für 2019 die Sanierung des Kirchdachstuhls in 
Angriff zu nehmen.                                                   CL

Konzert in der Woseriner Kirche, Foto: K. Otolski

Konzert in Gägelow mit Cello und syrischer Laute, Foto: CL

Sommerwiese am Klein Pritzer See, Foto: MW



                  Maren Walter

Uhlenhorst 5
19406 Schlowe
038485 - 25786
01744618484

Unser Buchtipp:

Peter Wohlleben

Das geheime Leben der Bäume
Der Autor vermittelt uns in diesem Buch einen 
unterhaltsamen und informativen Einblick in 
das für uns bisher verborgene Leben im Wald, 
beschreibt ungeahnte ge-heimnisvolle Dinge.                                                                                                                                         
Bäume sind miteinander vernetzt, tauschen 
Botschaften aus und einige Baumarten senden 
sogar Duftstoffe aus, um ihre Artgenossen 
vor Insektenbefall zu warnen. Sie sind sozial 
eingestellt und helfen sich gegenseitig - vor 
allem alten und kranken Nachbarn. Der eigene 
Nachwuchs wird achtsam umsorgt.
Peter Wohlleben verknüpft geschickt eigene 
Erfahrungen mit neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnissen. Er studierte Forstwirtschaft, 
leitet heute einen umweltgerechten Forstbetrieb. 
Nachfolgend erschienen noch mehrere Bücher 
von ihm, die spannend und durchaus faszinierend 
das Thema “Wald” (Bäume und Tiere) erklären. 
Ein liebevoller Blick in eine unglaubliche Welt, 
die uns einfach nur staunen lässt...
Ludwig-Verlag  19,99 Euro
ISBN: 978-3-453-28067-0

Hausmeisterservice Friedemann Bauer

Gartenstraße 23A, 19370 Parchim
Tel: 03871/213453, Mobil: 0162 323 98 44

Arbeiten rund ums Haus:

✓ Rasenmähen
✓ Heckenschnitt
✓ Haushaltsauflösungen
✓ Entrümpelungen u.v.m.
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Hier könnte 
Ihre Anzeige erscheinen!



Bilder aus der Dorfchronik
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Hochzeit Uschi Wahls in Woserin

Gustav Ernst, Richard Baab, Juri Wolf, P.F.Topp Erntedankfest vor dem Woseriner Gutshaus

Erntedank – Umzug in Woserin	  Hauspersonal aus dem Gutshaus Woserin
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Ältere Einwohner der Gemeinde Borkow werden 
sich an die Zeit erinnern können, als unter Leitung 
des Direktors der Grundschule Borkow, Herr 
Göhlert, eine Kulturgruppe entstanden war, die 
sich im Laufe der Jahre so profiliert hatte, dass sie 
nicht nur in Borkow, sondern auch in Mustin, in 
Sternberg und sogar in Schwerin mit vielseitigen 
niveauvollen Programmen auftreten konnte. 
Unsere Kulturgruppe bestand aus Chor, 
Volkstanzgruppe, Laienspielgruppe und Orchester. 
Die Gesamtschülerzahl der Borkower Grundschule 
war, wie in den meisten Dorfschulen, begrenzt, 
so dass viele Schüler in mehreren Genres der 
Kulturgruppe mitwirken mussten. Die größten 
Anforderungen hatte das Orchester zu bewältigen, 
das sich ein recht vielseitiges und anspruchsvolles 
Repertoire erarbeitete und nicht nur uns damalige 
Schüler einbezog, sondern auch einige Erwachsene 
der Gemeinde Borkow, die vor allem die Gruppe 
der Streichinstrumente und die der Gitarren 
verstärkten.
Voraussetzung für Erfolge der Kulturgruppe 
waren häufige und intensive Proben, vor allem 
für das Orchester, in dem ja, wie schon erwähnt, 
auch mehrere Berufstätige mitwirkten. Um alle 
Orchestermitglieder für die notwendigen Proben 
zusammen zu bekommen, wurde als genereller 
Orchesterprobetermin der Sonnabend, 20:00 Uhr, 
festgesetzt. 
Für uns in Schlowe Wochenende war es zur 
Gewohnheit geworden, uns mit unseren 
Instrumenten an einem festen Platz zu treffen, um 
dann gemeinsam zur Orchesterprobe zu gehen. 
Zwischen drei Wegen konnten wir wählen: 1. den 
verbotenen Weg über die Gleise durch den Wald
(kürzester Weg von Schlowe nach Borkow) 2. den
offiziellen Fußweg, der parallel zum Landweg 
zur Molkerei verlief oder 3. Den Weg an der 
Mergelschen Wiese vorbei, am sogenannten 
Buttermilchgraben entlang. An einem Sonnabend 
hatten wir uns als „Sechsertrupp“ mit unseren 
Instrumenten auf den Weg zur Orchesterprobe 
gemacht. Dieses Mal hatten wir uns für den Weg 
entlang dem Buttermilchgraben entschieden. Es 
war Sommer, aber dieser Abend war bewölkt. Es 
war dunkel. Den sehr schmalen Weg konnten wir 
nur finden, indem wir zwischen den Baumwipfeln 

oben dem hellen Streifen folgten. Wir gingen zu 
zweit hintereinander. Lisa und Martha gingen 
voran, ihnen folgten Annelies und Hannelore. Inge 
und ich bildeten den Schluss. Plötzlich drehte Lisa 
sich zu uns um und sagte laut: Passt auf, stolpert 
nicht! Hier liegt ein Balken im Weg!“ „Huuuch! 
Fallt bloß nicht. Hier liegt quer auf dem Weg 
ein Balken!“, sagte Annelies, hinter Lisa gehend 
und drehte sich ebenfalls zu uns um. Im Selben 
Augenblick war ich auch schon mit meinem linken 
Fuß gegen etwas gestoßen, das aber sofort nachgab 
und deshalb kein Balken sein konnte. Ich wollte 
die Sache aus dem Weg räumen, damit nicht noch 
ein weiterer abendlicher Passant stolpern oder 
sich erschrecken sollte. Laut sagte ich: „Wartet 
mal! Inge, halt bitte mal meine Mandoline“ und 
reichte ihr das Instrument. Dann bückte ich mich, 
hob den Gegenstand an und fühlte eine kräftige 
Männerwade mit einem Schuh. Sofort fiel das Bein 
aus meinen Händen, plumpste lautstark auf den 
Waldboden auf und ich schrie aus Leibeskräften:  
„Hier liegt einer! Lauft schnell weg!“
Dass wir trotz der Dunkelheit im Laufschritt den 
Weg bis zur Molkerei fanden, ohne zu stolpern, 
grenzt an ein Wunder. Von dort bis zur Schule, 
unserem Probenort, war alles hell erleuchtet. Wir 
berichteten Herrn Göhlert aufgeregt von unserem 
Erlebnis. Uns wurde nahegelegt, abends nie wieder 
den Weg am Buttermilchgraben zu nutzen.
Am nächsten Tag, Sonntagnachmittag, wollte ich 
meine Borkower Freundin besuchen, die am Ende 
der Dorfstraße wohnte. Inmitten dieser Straße 
hatten sich etwa 70% der männlichen Borkower 
Jugend versammelt. Als sie mich kommen sahen, 
grinsten sie, sodass ich mich kaum traute, an 
ihnen vorbeizugehen. Sie ignorierend, sah ich nur 
geradeaus, als seien sie alle gar nicht vorhanden! 
Nun hatte ich den Spießrutenlauf fast hinter mir 
und atmete auf. Da hörte ich jemanden aus der 
Mitte der Jugendlichen rufen: „Na, Hiltrud, wem 
hast du denn gestern Abend im Wald das Bein 
hochgehoben?“ 
Damit war das Rätsel um den „Balken“ gelöst. Erst 
vor 5 Jahren, also rund 50 Jahre später, erfuhr ich 
auf einem unserer Schülertreffen den Namen des 
damaligen Übeltäters! 
Hiltrud Adam

Zwischen Gestern und Heute .... 
Schreck in der Abendstunde
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Café-Restaurant

 „Zur Rothen Kelle“
Kastanienweg 8, 19406 Rothen

Tel. 0152 29543277
Öffnungszeiten Cafè & Eisdiele

März - Juni Fr - So | 12 - 22 Uhr
Juli - August Mi - So | 12 - 22 Uhr

September - 11. Dezember Fr - So | 12 - 22 Uhr
Das Mecklenburgische Kutschenmuseum
lädt Sie herzlich zu einer Reise in die Vergangen-
heit ein. Mit fast 200 Kutschenwagen, 
Fuhrwerken,
Schlitten und Reiseaccessoires auf über 3000 m²
Ausstellungsfl äche gehört unsere Sammlung zu 
den größten Nordeuropas. Nach einem Rundgang
können Sie eine Tasse Kaffee und Kuchen in 
unserem gemütlichen Museumscafé genießen.

Öffnungszeiten:
April–Oktober Di. bis So. 10:00 – 17:00 Uhr

(sowie Gruppen auf Anfrage)

Telefon: 03 84 7/ 43 57 37
www.kutschenmuseum-mv.de

Gut Sternberg GmbH & Co.KG
Ihr moderner Landwirtschaftsbetrieb für eine 

zukunftsorientierte Berufsausbildung

Wir bilden aus:
 

Landwirte/ Fachkräfte Agrarservice 
Tierwirt/-in Rind und Schwein

Industriekaufl eute

Rufen Sie uns an:  038485 5093 611

Wir bieten ab sofort einen MittagstischWir bieten ab sofort einen Mittagstisch
mit täglich wechselndem Tagesgericht, 
für 5.50 € an. (auch außer Haus) 
Einen Auszug unserer kleinen Fischkarte 
finden Sie unter: www.fischdehmel.de 
Bestelltelefon: 01575-3022844 

Schillerstr. 13b • 19406 Dabel 
Tel.: 038485-20146 
 

Landwirtschaftliche Transporte 
Traktor + Zweiachskipper 3,5 t

Kies, Holz, Schrott usw., auch Holzrückearbeiten

U. Rogmann, Uhlenhorst 11, 19406 Schlowe
Tel. 038485-20092 o. 017627504346 


